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(567)  Die Erfindung betrifft ein Mastelement, insbe-
sondere Maklerelement, fir eine Baumaschine, mit ei-
nem langlichen hohlen Mastprofil, welches im Quer-
schnitt etwa rechteckig ist und an seiner AuRRenseite ent-
lang einer Mastlangsrichtung eine Linearfiihrung fir ei-
nen Mastschlitten aufweist. Weiter ist es erfindungsge-

maf, dass innerhalb des Mastprofils sich entlang der
Mastlangsrichtung mindestens ein diagonales Verstar-
kungselement erstreckt, welches in einem schragen
Winkel zu Seiten des etwa rechteckigen Mastprofils an-
geordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Mastelement, insbe-
sondere ein Maklerelement, fiir eine Baumaschine, mit
einem langlichen hohlen Mastprofil, welches im Quer-
schnitt etwa rechteckig ist und an seiner AuRRenseite ent-
lang einer Mastlangsrichtung eine Linearfiihrung fir ei-
nen Mastschlitten aufweist, gemafl dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.

[0002] Die Erfindung betrifft weiter ein Verfahren zum
Herstellen eines Mastelementes gemall dem Anspruch
12.

[0003] Derartige Mastelemente sind insbesondere als
Masten bei Erdbohrgeraten bekannt, welche beispiels-
weise zur Erstellung von Griindungspfahlen eingesetzt
werden. Derartige Mastelemente, welche im Betrieb im
Wesentlichen vertikal ausgerichtet sind, weisen typi-
scherweise eine Lange von einigen Metern bis zu ca. 30
Metern auf. Entlang einer Vorderseite des Mastelemen-
tes, welches haufig auch als Makler bezeichnet wird, ist
eine Linearfuihrung fiir einen Mast- oder Arbeitsschlitten
vorgesehen. An diesem Arbeitsschlitten kann beispiels-
weise ein Bohrantrieb fiir ein Erdbohrgerat angeordnet
sein.

[0004] Die Mastelemente missen eine hohe Steifigkeit
bei einem mdglichst geringen Gewicht aufweisen, um
einerseits eine zuverlassige Flihrung zu gewahrleisten
und andererseits einen Schwerpunkt des Gesamtgera-
tes flr eine gute Kippstabilitdt niedrig zu halten. Es ist
bekannt, fiir derartige Mastelemente ein etwa rechtecki-
ges Hohlprofil zu verwenden. Ein solches rohrférmiges
Hohlprofil kann als ein nahtloses Hohlprofil oder ein U-
Profil aus einem Stahlwerkstoff gefertigt sein. Zur Ver-
steifung derartiger Mastprofile ist es bekannt, das Mast-
profil in Segmente von einigen Metern Lange zu unter-
teilen und zwischen den Segmenten eine quer gerichtete
Versteifungsplatte, welche auch als ein Mastschott be-
zeichnet wird, einzuschweifl’en. Ein U-Profil kann durch
AufschweilRen einer Deckplatte geschlossen werden.
[0005] Fir ein Aufbringen nicht nur einer AuRen-
schweilnaht, sondern auch einer Innennaht ist es bei
derartigen Schottplatten erforderlich, in das Mastprofil
Zugangslocher, sogenannte Handlocher, im Bereich des
Schottes einzubringen, so dass ein Schweiller hierdurch
an der Innenseite des Masthohlprofiles eine Verschwei-
Rung zwischen dem Masthohlprofil und der Schottplatte
ausfuhren kann. Dies ist kompliziert und sehr zeit- und
arbeitsaufwandig. Ein Verschweilen der Schottplatten
kann auch entfallen, was sich jedoch nachteilig auf die
Steifigkeit des Mastes auswirkt.

[0006] Eine weitere Versteifung eines solchen Maste-
lementes kann dadurch erreicht werden, dass zusatzlich
an der AuBenseite langliche Fihrungsleisten ange-
schweillt werden. Diese dienen zum Bilden der Mast-
langsfluhrung fir einen Mastschlitten und gleichzeitig bil-
den diese ein zusatzliches Versteifungselement an der
AuBenseite.

[0007] Aus der EP 2 520 756 B1 ist ein Mastelement
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mit einem langlichen Rohrk&rper bekannt, welcher aus
einem Faserverbundwerkstoff gebildetist. Das Verarbei-
ten von Faserverbundwerkstoffen ist zeit- und kosten-
aufwandig. Eine Verbindung zu Stahlwerkstoffen ist
schwierig und bedarf spezieller Verbindungsarten.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Mastelement und ein Verfahren zur Herstellung anzuge-
ben, mit welchen bei einer effizienten und kostengtinsti-
gen Herstellbarkeit eine besonders hohe Steifigkeit er-
reicht werden kann.

[0009] Die Aufgabe wird nach der Erfindung durch ein
Mastelement mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und
ein Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 12 ge-
I6st. Bevorzugte Ausfihrungsformen der Erfindung sind
in den abhangigen Anspriichen angegeben.

[0010] Das erfindungsgemale Mastelement ist da-
durch gekennzeichnet, dass sich innerhalb des Mastpro-
fils entlang der Mastlangsrichtung mindestens ein diago-
nales Verstarkungselement erstreckt, welches in einem
schragen Winkel zu Seiten des etwa rechteckigen Mast-
profils angeordnet ist.

[0011] Eine Grundidee der Erfindung kann darin gese-
hen werden, innerhalb des hohlen Mastprofils ein Ver-
starkungselement vorzusehen, welches sich zur Verstei-
fung diagonal zu den Seiten des Mastprofils, also in ei-
nem schragen Winkel zu den Innenseiten des etwa recht-
eckigen Profils erstreckt. Der schrage Winkel weicht von
einem rechten Winkel ab. Das Verstarkungselement ver-
lauft in Mastlangsrichtung zumindest Uber einen oder
mehrere Teilbereiche, vorzugsweise lber die gesamte
Lange des Mastelementes. Durch eine solche innere di-
agonale Versteifung kann eine erhebliche Steigerung der
Steifigkeit des Mastprofils in Bezug auf Biegung quer zur
Langsrichtung und die Torsionssteifigkeit bei einem re-
lativ geringen zusatzlichen Gewicht erreicht werden. Die
Eckbereiche des Mastprofils kdnnen gerundet oder mit
Schragungsflachen versehen sein. Bei gleicher Seiten-
lange kann das Rechteckprofil auch etwa quadratisch
sein.

[0012] Grundsatzlich kann das Verstarkungselement
in jeder geeigneten Weise mit dem aufleren Mastprofil
verbunden, etwa verschraubt werden. Eine bevorzugte
Ausfuhrungsform der Erfindung besteht darin, dass das
mindestens eine Verstarkungselement entlang einer In-
nenseite des Mastprofils verschweilt ist. Ein Verschwei-
Ren stellt eine zuverladssige und kostengiinstige Verbin-
dung zwischen Metallwerkstoffen dar. Die Schweil3naht
verlauft dabei entlang der Mastlangsrichtung.

[0013] Besonders vorteilhaft ist es nach einer Weiter-
bildung der Erfindung, dass das mindestens eine Ver-
starkungselement entlang von mindestens zwei Seiten-
kanten an vorzugsweise gegentuberliegenden Wéanden
des Mastprofils verschweifdt ist. Das diagonale Verstar-
kungselement, welches auch als Versteifungselement
bezeichnet werden kann, kann sich vorzugsweise von
einem Eckbereich zu einem gegeniberliegenden Eck-
bereich diagonal durch das Masthohlprofil erstrecken.
Grundsatzlich kénnen auch zwei oder mehr Verstar-



3 EP 4 092 195 A1 4

kungselemente innerhalb des Mastprofils vorgesehen
sein. Es kénnen auch mehrere Verstarkungselemente
angeordnet sein, etwa in einer V-, X- oder Y-Anordnung.
[0014] Eine besonders effiziente Versteifung kann
nach einer weiteren Ausfiihrungsvariante der Erfindung
dadurch erzielt werden, dass das mindestens eine Ver-
starkungselement ein plattenférmiges Blech oder ein ab-
gekantetes Blech aufweist. Derartige Verstarkungsele-
mente kdnnen kostengiinstig hergestellt werden. Durch
ein abgekantetes Blech, welches im Querschnitt eine L-
Form, eine C-Form oder eine Z-Form aufweisen kann,
wird eine zusatzliche Erhéhung der Verwindungssteifig-
keit gegenliber eine ebenen Blechplatte erzielt.

[0015] Eine besonders hohe Versteifung wird nach ei-
ner Weiterbildung der Erfindung insbesondere dadurch
erreicht, dass mehrere Verstarkungselemente entlang
der Mastinnenseite fest angebracht, insbesondere ver-
schweiflt sind. Die mehreren Verstarkungselemente
kénnen sowohl in Achslangsrichtung versetzt als auch
unmittelbar nebeneinander innerhalb des Mastprofils an-
geordnet und verschweil3t sein. Dabei kénnen die Ver-
starkungselemente an ihren StolRfugen ebenfalls mitein-
ander verschweift sein.

[0016] Grundsatzlich kann das Verstarkungselement
ein durchgehendes Plattenelement sein. Eine besonders
bevorzugte Ausfiihrungsform der Erfindung besteht da-
rin, dass das mindestens eine Verstarkungselement zur
Gewichtsreduzierung Ausnehmungen aufweist. Diese
Ausnehmungen koénnen etwa kreisscheibenférmige
Ausklinkungen in Mittenbereichen des plattenférmigen
Verstarkungselementes sein. Hierdurch kann eine merk-
liche Gewichtsreduzierung des Verstarkungselementes
bei einer weiter guten Steifigkeit erreicht werden.
[0017] Fir eine gute Herstellbarkeit des Mastelemen-
tes ist es nach einer Weiterbildung der Erfindung vorteil-
haft, dass das Mastprofil durch Verbinden aus mindes-
tens zwei langlichen Mastteilen gebildet ist, wobei Ver-
bindungsfugen der Mastteile in Mastlangsrichtung ver-
laufen. So kann beispielsweise ein Versteifungselement
zunachst an ein im Querschnitt L-férmiges oder C-formi-
ges erstes Mastteil entlang der Mastlangsrichtung ver-
schweilt werden. Anschlieend kann ein zweites Mast-
langsteil zum SchlieRen des Masthohlprofils an das erste
Mastteil entlang der Mastlangsrichtung angeschweil3t
werden, so dass insgesamt das versteifte Masthohlprofil
effizient gebildetwerden kann. Es kdnnen durchgehende
Schweilinahte oder PunktschweilRverbindungen vorge-
sehen werden. Alternativ oder erganzend konnen
Schraubverbindungen und/oder Nut-Feder-Verbindun-
gen vorgesehen sein.

[0018] Insbesondere ist es vorteilhaft, dass das min-
destens eine Verstarkungselement an mindestens ei-
nem langlichen Mastteil angeschweildtist, bevor das hoh-
le Mastprofil durch Anschwei3en des letzten langlichen
Mastteiles umfangsseitig geschlossen ist. Dies erlaubt
eine besonders einfache Herstellbarkeit, wobei die
Schweilinadhte auch durch Schweildroboter erzeugbar
sind.
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[0019] Grundsatzlich kann das erfindungsgemalie
Mastelement allein oder in Kombination mit weiteren
Mastelementen an verschiedensten Geraten und Anla-
gen eingesetzt oder angebaut werden. Insbesondere
umfasst die Erfindung eine Baumaschine, insbesondere
eine Tiefbaumaschine, miteinem Tragergeratund einem
daran angebrachten Mast, wobei der Mast mindestens
ein erfindungsgemafes Mastelement aufweist.

[0020] Insbesondere bei Baumaschinen mit mobilen
Tragergeraten wird ein besonders steifer Mast benétigt,
wobei gleichzeitig durch den Mast der Gesamtschwer-
punkt der Baumaschine nicht zu weit nach oben verlegt
sein darf, um eine ausreichende Stabilitat und Kippsi-
cherheit der Baumaschine zu gewahrleisten. Dies kann
mit dem erfindungsgemaflen Mastelement besonders
gut erzielt werden.

[0021] Besonders vorteilhaft ist es nach einer Weiter-
bildung, dass der Mast als ein Makler, insbesondere ein
Teleskopmakler, ausgebildet ist. Ein Makler stellt dabei
grundsatzlich einen vertikalen Mast mit mindestens einer
Linearfiihrung, insbesondere fiir einen Arbeitsschlitten,
dar. Bei einem Teleskopmakler ist entlang der Linearfiih-
rung eines ersten Mastelementes ein zweites Mastele-
ment linear verschiebbar gefiihrt. An dem zweiten Mas-
telement kann ebenfalls eine Linearfiihrung fur den Ar-
beitsschlitten angeordnet sein. Durch einen so gebilde-
ten Teleskopmakler konnen die beiden Mastelemente te-
leskopartig zueinander verfahren werden, so dassim Be-
trieb ein relativ hoher Gesamtmast erreicht werden kann.
[0022] Die Erfindung umfasst weiterhin ein Verfahren
zum Herstellen eines erfindungsgemaflen Mastelemen-
tes, wobei beim oder nach dem Bilden des hohlen Mast-
profils in einer Mastlangsrichtung innerhalb des Mastpro-
fils das mindestens eine diagonal Verstarkungselement
angebracht ist.

[0023] Besonders bevorzugt wird das Mastprofil aus
zwei oder mehr langlichen Mastteilen, welche sich je-
weils Uber die Lange des Mastelementes erstrecken, zu-
sammengesetzt, insbesondere zusammengeschweilt.
Die Mastelemente kénnen dabei langliche Blechplatten
oder Blechprofile sein. Zumindest vor dem Verschwei-
Ren des letzten Mastteiles zum UmschlieBen des Mast-
hohlprofils wird das mindestens eine Verstarkungsele-
ment eingesetzt und vorzugsweise an den Innenseiten
des noch offenen Mastprofils in Langsrichtung ver-
schweif3t. Dies kann einfach und effizient ausgefiihrt wer-
den. Anschlieend kann das Mastprofil umseitig zum Bil-
den des geschlossenen hohlen Mastprofils angebracht,
insbesondere angeschweillt werden.

[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von be-
vorzugten Ausflihrungsbeispielen weiter beschrieben,
welche in den Zeichnungen dargestellt sind. In den
Zeichnungen zeigen:

Fig.1  eine schematische Querschnittsansicht durch
ein erfindungsgeméafes Mastelement; und
Fig.2 eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
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gemalen Baumaschine.

[0025] Die Figur 1 zeigt eine schematische Quer-
schnittsansicht durch ein erfindungsgemales Mastele-
ment 10, welches im Wesentlichen durch ein aulReres
hohles Mastprofil 12 gebildet ist. Das Mastprofil 12 kann
aus verschiedenen Mastteilen oder Wanden zusammen-
gesetzt und geschweifl3t sein, welche in einer Mastlangs-
richtung verlaufen. Die Mastlangsrichtung erstreckt sich
senkrecht zur Zeichnungsebene.

[0026] Das Mastprofil 12 weist als Mastteile eine Vor-
derwand 14, zwei Seitenwande 16 und eine Rickwand
18 auf, welche zum Bilden des im Querschnitt rechtecki-
gen Mastprofils 12 miteinander verschweif3t sind. In den
Eckbereichen zwischen den Seitenwanden 16 und der
Vorderwand 14 sind zwei seitlich vorstehende hohe Fiih-
rungsprofile 22 eingesetzt und angeschweilt, welche
entlang der Vorderwand 14 eine Linearfihrung 20 fir
einen nicht-dargestellten Mast- oder Arbeitsschlitten bil-
den.

[0027] Zur Versteifung des Mastelementes 10 sind im
Inneren des hohlen Mastprofils 12 ein erstes Verstar-
kungselement 30 und ein zweites Verstarkungselement
40 angeordnet und an den Innenseiten des aulleren
Mastprofils 12 verschweilit. Das diagonale erste Verstar-
kungselement 30 ist dabei ein etwa rechtwinklig abge-
kantetes gleichschenkliges Blech, welches an seinen
freien Enden an den jeweils gegeniberliegenden Fih-
rungsprofilen 22 angeschweilt ist. Die Schenkel des ab-
gekanteten ersten Verstarkungselementes 30 sind dabei
etwa im Winkel von 45° zu den Seitenwanden 16 ange-
ordnet, wobei ein Kantenbereich etwa in der Mitte des
Mastprofils 12 liegt.

[0028] Das diagonale zweite Verstarkungselement 40
ist einerseits in einem Eckbereich der linken Seitenwand
16 an dieser befestigt und andererseits etwa in der Mitte
des Mastprofils 12 an dem ersten Verstarkungselement
30im Kantenbereich angeschweif3t. Durch diese in Mast-
langsrichtung verlaufende mehrfache diagonale Verstei-
fung wird eine besonders hohe Steifigkeit des hohlen
Mastprofils 12 und damit des Mastelementes 10 erreicht.
Die einzelne Kammern bildenden Verstarkungselemen-
te 30, 40 in dem Mastprofil 12 kdnnen auch als Mast-
langsschotte bezeichnet werden. Zur héheren Verstar-
kung kann auch eine X-Anordnung vorgesehen sein.
[0029] Zuséatzlich kdnnen an Innenseiten der einzel-
nen Mastteile zur Versteifung zusatzliche Langsprofile
parallel oder rechtwinkelig zu den Innenseiten ange-
schweil3t sein, so etwa ein erstes Langsprofil 24 an der
Innenseite der Vorderwand 14 und ein zweites Langs-
profil 26 an einer Innenseite der Riickwand 18, welche
u. a. die Beulsteifigkeit der Vorderwand 14 und der Riick-
wand 18 erhdhen.

[0030] GemaR Fig. 2 ist eine erfindungsgemafe Bau-
maschine 70 mit einem Tragergerat 71 dargestellt. Das
Tragergerat 71 umfasst einen Oberwagen 72, welcher
drehbar auf einem Unterwagen 73 gelagert ist, welcher
ein Raupenfahrwerk aufweist.
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[0031] Andem Oberwagen 72 ist ein im Wesentlichen
vertikal gerichteter Mast 74 gelagert, welcher ein erfin-
dungsgemales Mastelement 10 umfasst. Entlang dem
Mast 74 mit dem Mastelement 10 ist eine Linearfiihrung
20 fir einen Mastschlitten 75 ausgebildet. An dem Mast-
schlitten 75 kann ein Drehantrieb 76 gelagert sein. Uber
ein Tragseil 80, welches liber einen Mastkopf des Mastes
74 gefiihrtist, kann eine Kellystangenanordnung 100 auf-
gehangt sein, welche nach unten durch den ringférmigen
Drehantrieb 76 hindurchragt. An einem unteren Ende der
Kellystangenanordnung 100 kann an einem Werkzeug-
anschluss 98 ein nicht dargestelltes Bohrwerkzeug, bei-
spielsweise ein Kastenbohrer, angebracht werden. Uber
mindestens eine Zuflhrleitung 82 kann beispielsweise
Hydraulikfluid von dem Tragergerat 71 Gber eine Aufhan-
geeinrichtung 96 der Kellystangenanordnung 100 und
damit einem angehangten Bohrwerkzeug zugefihrt wer-
den.

[0032] Zur Verdeutlichung der Erfindung sind entlang
des Mastes 74 Zugangslocher 77 angedeutet, welche im
Stand der Technik zwingend zum Anschweif3en von quer
gerichteten Schottplatten bendtigt wurden, aber bei ei-
nem erfindungsgemaRen Mastelement 10 entfallen kon-
nen.

Patentanspriiche

1. Mastelement, insbesondere Maklerelement, fiir eine
Baumaschine, miteinem langlichen hohlen Mastpro-
fil (12), welches im Querschnitt etwa rechteckig ist
und an seiner AulRenseite entlang einer Mastlangs-
richtung eine Linearfiihrung (20) fir einen Mast-
schlitten aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass innerhalb des Mastprofils (12) sich entlang der
Mastlangsrichtung mindestens ein diagonales Ver-
starkungselement (30, 40) erstreckt, welches in ei-
nem schragen Winkel zu Seiten des etwa rechtecki-
gen Mastprofils (12) angeordnet ist.

2. Mastelement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Verstarkungselement
(30, 40) entlang einer Innenseite des Mastprofils (12)
fest angebracht, insbesondere verschweilt ist.

3. Mastelement nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Verstarkungselement
(30, 40) entlang von mindestens zwei Seitenkanten
an vorzugsweise gegenuberliegenden Wanden (14,
16, 18) des Mastprofils (12) fest angebracht, insbe-
sondere verschweilt ist.

4. Mastelement nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Verstarkungselement
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(30, 40) ein plattenférmiges Blech oder ein abgekan-
tetes Blech aufweist.

Mastelement nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass mehrere Verstarkungselemente (30, 40) ent-
lang der Innenseite des Mastprofils (12) fest ange-
bracht, insbesondere verschweif}t sind.

Mastelement nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass das mindestens eine Verstarkungselement
(30, 40) zur Gewichtsreduzierung Ausnehmungen
aufweist.

Mastelement nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Mastprofil (12) durch Verbinden aus min-
destens zwei langlichen Mastteilen gebildet ist, wo-
bei Verbindungsfugen der Mastteile in Mastlangs-
richtung verlaufen.

Mastelement nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Mastteile mit ebenen und/oder abgekante-
ten Blechen und/oder Profilen gebildet sind.

Mastelement nach Anspruch 7 oder 8,

dadurch gekennzeichnet,

dass das mindestens eine Verstarkungselement
(30, 40) an mindestens einem langlichen Mastteil
angeschweilt ist, bevor das hohle Mastprofil (12)
durch AnschweilRen des letzten langlichen Masttei-
les umfangsseitig geschlossen ist.

Baumaschine, insbesondere Tiefbaumaschine, mit
einem Tragergerat und einem daran angebrachten
Mast,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Mast mindestens ein Mastelement (10)
nach einem der Anspriiche 1 bis 9 aufweist.

Baumaschine nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Mast als ein Makler, insbesondere ein Te-
leskopmakler, ausgebildet ist.

Verfahren zum Herstellen eines Mastelementes (10)
nach einem der Anspriiche 1 bis 9;

dadurch gekennzeichnet,

dass beim oder nach dem Bilden des hohlen Mast-
profils (12) in einer Mastlangsrichtung innerhalb des
Mastprofils (12) das mindestens eine diagonale Ver-
starkungselement (30, 40) angebracht wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 092 195 A1




EP 4 092 195 A1

« N
N N~

O,

\

0 ,-iiu

~ AW § /
: NS ’/ U\
: AW R =N

7 -

e NS S © o d-wlo\W g%

A#I
o

W) 22

Q
Y
©

(o]
N~ I~ b



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 092 195 A1

9

Européisches
Patentamt

European

Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 21 17 4764

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X EP 0 548 900 A2 (SOILMEC SPA [IT]) 1-4,8-12 INV.
30. Juni 1993 (1993-06-30) E02D3/054
A * Spalte 4, Zeile 40 - Spalte 6, Zeile 32;(5-7 E02D7/16
Abbildung 2 * E21B15/00
X CN 111 691 419 A (SHANGHAI ENG MACH CO 1-4,8-12
LTD; SHANGHAI BAOSHAN HYDROCYLINDER CO
LTD) 22. September 2020 (2020-09-22)
A * Abbildungen 3,4,7 * 5-7
A US 2004/188118 Al (MCPHEE ROBERT [CA] ET |1-12

AL) 30. September 2004 (2004-09-30)
* Abbildung 2 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO2D
E21B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 19. Oktober 2021 Geiger, Harald

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung
P : Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 092 195 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 21 17 4764

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

19-10-2021
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 0548900 A2 30-06-1993 DE 69220014 T2 20-11-1997
EP 0548900 A2 30-06-1993
ES 2103878 T3 01-10-1997

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



EP 4 092 195 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 EP 2520756 B1 [0007]

10



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

